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Das Publikum ist schuld

Unsere Ausführungen dürfen nichf mißverstanden werden; es würde
den Absichten dieser Zeilen völlig widersprechen, wollte ein Verleiher
oder Kinobesitzer daraus für sich ein bequemes Alibi ableiten, indem er
sich mit den Worten beruhigt: Nun ist der Schuldige entlarvt, mein Name
wurde nicht genannt, also kann ich ruhig auch in Zukunft schlechte Filme
spielen. Selbstverständlich muß ein Kinobesitzer unmittelbar und in erster
Linie für die in seinem Theater gezeigten Filme gutstehen; er trägt die
volle Verantwortung für das Gute und das Böse, das seine Programme in
den Seelen der Zuschauer anrichten.

Wir kennen Kinobesifzer, die genug Charakter haben, lieber namhafte

Opfer auf sich zu nehmen (z. B. für einen Film die Garantiesumme
zu bezahlen, ohne ihn zu spielen), als ein Werk aufzuführen, von dem
sie überzeugt sind, daß es die Besucher, vor allem Jugendliche, seelisch
offensichtlich vergiftet. Diese verantwortungsvollen Männer verdienen
aufrichtige Anerkennung und Dank und, soweit nur möglich, Hilfe und
Unterstützung.

Daneben aber gibt es leider nicht wenige Kinobesitzer, denen ihr
Theater weiter nichts ist als eine Gelegenheit, sich zu bereichern, so wie
andere mit dem Verkauf von Schuhen und Hosenträgern möglichst viel
Geld verdienen. Ihre Gesinnung ist ausgesprochen materialistisch; sie
sind kalte, berechnende, rücksichtslose Geschäftsmänner. Aus ihrem
Mund hört man bisweilen die Entschuldigung, mit der sie jede persönliche

Verantwortung abwälzen zu können glauben: Das Publikum ist
schuld an den schlechten Programmen, denn es verlangt und besucht
nur solche Filme. Eine solche Schlußfolgerung wäre ebenso verantwortungslos,

wie wenn ein Waffenhändler oder Apotheker leichtfertig an
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